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Abg. Büchtemann (freiſ.) wendet ſich 
dagegen, daß man auf die Beſchlüſſe des Eiſen⸗ 
bahnraths ſo hohen Werth lege. Es ſei doch 
unrichtig, die numeriſche Mehrzahl der Inter- 
eſſenten, die den Eiſenbahnrach bilden, als maß ⸗ 
gebend in allen Tariffragen anzuſehen; der Eifer- 
bahnrath vertrete nicht das öffentliche Intereſſe, 
ſondern das einzelner Induſttien und Gegenden. 
Tarifausnahmen könne er zuſtimmen, aber nicht in 
der Weiſe, wie ſie der Antrag der Kommiſſton 
fordere, der allein von den Bedürfniſſen des 
Oſtens ausgehe. Entweder gar keine Tarifaus⸗ 
nahmen oder Ausnahmen für den Oſten und den 
Weſten. Die Regierung könne bei der Tarlf⸗ 
ermäßigung noch mehr entgegenkommen, ohne daß 
dadurch eine Schädigung des Reinertrages der 
Staatsbahnen zu befürchten wäre. Redner be⸗ 
fürwortet dann die Einführung einer zweiten 
Stückgutklaſſe. Es empfehle ſich das Feſt 
ha ten an dem Prinzipe eines beweglichen Ta⸗ 
riſſatzes, doch dürfe die Begünſligu 1g einzelner 
Intereſſen nicht auf Koſten der Steuerzahler er ⸗ 
folgen. 

Abg. Schmieding (natlib.) befürwortet 
eingehend Herabſetzung der Transportſätze für die 
weſtfäliſche Kohle, um eine Konkurrenz mit der 
engliſchen Kohle zu ermöglichen. 


ö 

*. Landtags⸗ Verhandlungen. 
a Abgeordnetenhaus. 
69. Plenarſitzung vom 8. Mai. 

Bräfdent v. Köller eröffnet die Sitzung 
um 11 Uhr mit geſchäftlichen Mittheilungen. 

Am Miniſtertiſch: Brefeld. 

Tagesordnung: 

Berathung des Berichts über die Verhand⸗ 
lungen des Landes - Etſenbahnrathes im Jahre 
1885. 

Die Kommiſſton beantragt, die Regierung zu 
erſuchen: a. baldmöglichſt die Beſeitigung der auf 
den Linien der ehemaligen hannöverſchen Staats⸗ 
bahnen noch beſtehenden Ungleichheiten für den 
Gütertarif herbeizuführen; b. in Erwägung zu 
ziehen, ob folgenden Poſſitionen des Spezial⸗ 
tarifs III, 1) Abfälle von Horn, von Klauen und 
Hufen, von Falzſpähnen, Schlichtſpähnen und 
Stollmehl, 2) Blut und Blutwaſſer, 3) Dünge- 
mittel und Rohmaterialen zur Kunſtdüngerfabri⸗ 
kation, 4) Mergel, Lehm, Schlick, ſowie Schlamm 
aus Flüſſen und Bächen, 5) Gips, roh, auch wenn 
* gemahlen, 6) Kalk, gebrannter, 7) Kalkſteinmehl, 

8) Knochen, 9) Knochenabfall, ein Ausnahmetarif 
auf den Staatsbahnen für den Gebrauch der 
Landwirthſchaft gewährt werden kann. 


Dre 


Abg. Bileſen bach (Zentr.) befürwortet die Mg. v. Liedemann-Bomfl (freitonf.) 
Aufhebung der Rheinbrückenzölle. tritt den 
Abg. Seer (natlib.) wünſcht für die aus tritt den Ausführungen des Abg. Büchtemann, 
den Städten abzufahrenden Fäkallen billigere Ta- namentlich in Bezug auf den Landesetſenbahnrath 
rifſätze normirt zu ſehen; es liege dies im Inter- entgegen und befürwortet billigere Tariffäge für 
eſſe der Landwirthſchaft wie der Städte. landwirthſchaftliche Produkte, namentlich für ſolche, 
Abg. Dr. Sattler (matlib.) führt aus, daß die . laſſen. 
man aus dem Bericht der Kommiſſion, der ein PR 8. 5 Hammacher (natlib.) wendet 
rein oſtpreußtſches Intereſſe zu vertreten ſcheine, hl 8 zarD gegen den Abg. Büchtemaun und 
0 gar nicht erſehen könne, was eigentlich in der nme den Landeseiſenbahnrath gegen den Vor⸗ 
Kommiſſton verhandelt und was lediglich Elaborat zit = £ ee zu 3 in 
des Berichterſtatters, des Abg. Graf Kanitz, ſel. ne. efürmortet eingehend den Antrag der 
Redner beantragt, Punkt a. des Kommiſſlons⸗An⸗ Kommiſſton. 
trages zu ſtreichen, da nur eine allmälige Beſeiti⸗ Miniſterial - 1 Brefeld vertpeibigt 
gung der Tarifungleichheiten auf den hannöverſchen die Inſtitution des enbahnraths, die man Preu⸗ 
Staatsbahnen durchführbar jet. Sollte dieſer An-| ßen auch außerhalb Deutſchlands nachgemacht habe. 
trag abgelehnt werden, jo beantrage er, das Wort Es beweiſe dies doch, wie geſund dieſe Einrichtung 
„ baldmöglichſt“ aus dem Kommiſſtons - Antrage ſel. Die Verhandlungen deſſelben jeien ſehr ein- 
Punkt a. zu ſtreichen. gehend und durchaus objektiv geführt worden, das 
Abg. Dr. Natorp (matlib.): Cine Auf- Intereſſe der Einzelnen ſei lets dem der Allge⸗ 
bebung der vom Abg. Bieſenbach beanſtandeten meinheit untergeordnet geweſen. Außerdem be ⸗ 
Rpeinbrüdenzöle müßte doch zu einer Aufhebung trachte die Regierung dieſe Inſtltution nur als 
ſämmtlicher Brückenzölle führen, da was dem Betrath und folge nicht den Eniſcheldungen der 
einen Landestheil recht, dem andern billig it. Majorität des Eiſenbahnrathes. 
Eine Aufhebung der geſammten Brückenzölle würde Abg. v. Puttkamer ⸗Plau th (konſ.) 
jedoch für die Staatsbahnverwaltung einen Aus⸗ befürwortet billigere Tarifſätze für den Getreide- 
fall vou 4 Millionen Mark bedeuten und mit transport von Oſten nach Weſten, dem einzigen 
Rückſicht hierauf kann der vom Abg. Bieſenbach lohnenden Abſatzwege, da im Süden und Oſten 
gegebenen Anregung nicht Folge geleiſtet werden. die Zölle Rußlands entgegenſtänden und der Ab⸗ 
Den Antrag des Abg. Dr. Sattler kann ich um- ſatz nach Norden un weſentlich jet. 
ſomehr befürworten, als ich ſelbſt in der Kommij- Abg. v. Wedell - Malchow (konſ.) befür⸗ 
Ron eine nur allmällge Beſeitigung der Tarif- wortet eing hend den Antrag der Kommiſſion, der 
ungleichhelten auf den hannöverſchen Staatsbahnen die Intereſſen der Landwirthſchaft weſentlich 
beantragt habe, da die ſofortige Beſeitigung einen fördere. 
Ausfall von einer halben Million herbeiführen Abg. Dr. Meyer - Breslau (frelkonſerv.): 
würde. — Redner ſpricht dann jeine Befriedigung Der Regierungsvertreter hat den Abg. Büchtemann 
darüber aus, daß der Miniſter den Verſuch ge- mit beſonderer Heftigkeit angegriffen und fo ige⸗ 
macht habe, dem Bedürfniß nach einer zweiten than, als ob unſere Partei dem Eiſenbahnminiſter 
Stückgutklaſſe Rechnung zu tragen; leider haben prinzipielle Opposition mache. Wir ſind Gegner 
die Eiſenbahnverwaltungen dieſem Verſuche ſich der Verſtaatlichung der Eiſenbahnen, aber damit 
nicht anſchließen wollen. Mit den in der Kom- haben wir doch nicht die Verpflichtung übernom- 
miſſlon von dem Regierungsvertreter mitgetheilten men, jede Einrichtung der Eiſenbahnverwaltung au 
Grundſätzen der Regierung in Bezug auf die tadeln. Wir erkennen gern an, daß der Landes- 
Auonahmetarife — neue Ausnahmetarife nur zu eiſenbahnrath manches Gute gethan habe und es 
bewilligen, wenn wichtige wirthſchaftliche Intereſſen wäre ja in der That eine Rieſenaufgabe, wenn 
des Reichs, des Landes oder einzelner Landesthelle er in allen Dingen das Verkehrte leiſten ſollte. 


eine Ausnahme von der regelmäßigen Tarifbilcung (Heiterkeit) Wir haben nur bemängelt, daß im 
pe ehe) machten — könne er ſich einverſtanden Etſenbahnrath die Majorität entſcheidet. Miniſte⸗ 


tioldtrektor Brefeld hat zu unſerer Freude erklärt, 
fie wäge die Stimmen des Eiſenbahnraths und 
zahle fe nicht. Das iſt ſehr erfreulich, aber dann 
iſt doch der Modus der Abſtimmung ganz über⸗ 
Nüffg. — Vom Standpunkte des Publikums ha 
ben wir ein naturgemäß es Intereſſe für jede Ta- 
vifermäßigung, die die Regierung vorſchlägt, und 
werden jedem Reglerungs vorſchlage in dieſer Hin⸗ 
ſicht zuſtimmen. Aber wir können nicht Tarif 
ermäßtgungen zuſtimmen, die vom Haufe beantragt 
werden, denn wie können die finanzielle Berant- 
wortung dafür nicht übernehmen. Wir find von 
jeher für Differentialzölle eingetreten, wir haben 
ſchon vor zehn bis zwanzig Jahren behauptet, daß 
man die Entfernungen zu überwinden ſuchen müſſe. 
Daſſelbe jagt der agrariſche Kommiſſlons bericht 
auf Selte 28 — es zeigt dies, daß die Herren, 


Abg. S ch u 13 -Lupitz (freik.) befürwortet 
billige Transportſäße für Düngemittel, um eine 
billige Getreideerzeugung zu ermöglichen und dieſe 
von der Viehzucht unabhängig zu machen. 

Miniſtertaldtrektor Bre feld theilt im Auf- 
trage des Miniſtere Mapbach deſſen Bedauern 
mit, den heutigen Verhandlungen nicht beiwohnen 
zu können; der Miniſter werde jedoch die hier ge⸗ 
äußerten Bedenken und Wünſche nach Möglichkeit 
berückſichtigen. Redner macht gegen den Antrag 
der Kommiſſion auf Tariſherabſetzung Bedenken 
geltend, theils finanzieller Natur, theils ſteuerpo⸗ 
Uitiſcher, da man in jedem Einzelfalle zu unterſuchen 
haben würde, ob der zu trans portirende Artikel 
für die Landwirthſchaft ausſchlleßlich beſtimmt jet, 
oder auch für die Induſlrie. 


Montag, den 10. 


Mai 1886. 


wenn auch erſt nach zehn bis zwanzig Jahren, 
zu unſerer Anſicht kommen. Heiterkeit.) Abg. 
v. Puttkamer-Plauth hat heute ausgeſprochen, daß 
die Schußzzollpolttik dem Oſten ſchlecht bekommen 
iſt — ich glaube ihm das ſehr gern. Er hat 
dann von ſeinem „Recht auf den Markt“ geſpro⸗ 
chen — wenn er ein Recht zu beſitzen glaubt, 
ſeine Produkte auf den Berliner Markt zu brin⸗ 
gen, ſo würde dazu die Verpflichtung Berlins all' 
das zu laufen nothwendig fein und das würde 
für Berlin doch einen Nothſtand ſchaffen. Ich 
halte die Anträge der Kommiſſton für übereilt 
und unhaltbar; meine politiſchen Freunde werden 
allein dem Antrage zuſtimmen, die Vorlage durch 
Kenntnißnahme für erledigt zu erklären. (Hei⸗ 
terfett.) 

Abg. Dr. Windthorſt: Ich möchte blt⸗ 
ten, den Kommiſſtonsantrag in Bezug auf die 
hannöverſchen Bahnen nicht anzunehmen, und falls 
der Antrag doch angenommen werden ſollte, die 
Regierung erſuchen, dem Antrag nicht Folge zu 
geben. (beiterkelt.) Der Tarif in Hannover iſt 
unter meiner Mitwirkung geſchaffen und hat den 
Bebürfniffen durchaus genügt. Abg. v. Wedel 
Malchow nennt das ein Privilegium — wir ha⸗ 
ben es doch aber mit unſerem Gelde geſchaffen 
und Sie haben es bequem in die Taſche geſteckt. 
Es handelt ſich nur darum, daß Sie die hanns⸗ 
verſchen Bahnen fo belaſſen, wie fie vor der An 
nektirung Hannovers beſtanden. (Zwiſchenrufe bel 
den Frelkonſervativen.) Unterbrechen Sie mich 
nicht, ich habe es hier mit dem einfeitigen Finan⸗ 
dier v. Wedell zu thun! (Heiterkelt.) Früher 
hatten die hannöverſchen Richter mehr Gehalt als 
die preußiſchen; da ſchlug ich vor, man ſolle dle 
preußlſchen Richter in demſelben Maße beſolden 
wie die hannöverſchen. Das that man denn auch 
und Alles iſt damit zufrieden. Und ſo ſoll man 
es jetzt auch mit den Tarifen machen und nicht 
unnütz Unzufriedenheit in Hannover erregen. 
Beifall.) 

Nach einer kurzen Entgegnung des Abg. Dr. 
Wehr wird die Diskuſſton geſchloſſen. 

Hierauf wird Punkt a. des Kommiſſtons⸗ 
Antrages, ſowle in Punkt b. die Worte „für 
den Gebrauch der Landwirthjchaft“ geſtrichen 
und der fo geänderte Kommiſſions-Antrag ange⸗ 
nommen. 

Darauf vertagt ſich das Haus 

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. 

Tagesordnung: Kirchenpolltiſche Vorlage. Leh⸗ 
reranſtellungsgeſetz für Poſen ꝛt. 

Schluß 3/ Uhr. 


Deutſchland. 

Berlin, 9. Mal. Man ſchrelbt dem „Berl, 
Mont.⸗Bl.“ ; 

Der Reichstag dürfte nun doch bei ſeinem 
Wiederzuſammentritt die Branntweinftener - Bor- 
lagen oder mindeſtens den Hauptentwurf bereits 
vorfinden. Die Ausſchüſſe des Bundesrathes ha⸗ 
ben die Berathung geſtern begonnen und dürften Wie vie „Prota“, das Organ des griecht⸗ 
Montag die erſte Leſung beenden, dle zweite ſchen Minifterpiäfiventen Delijannis, heute meldet, 
Dlenſtag beginnen. Schon Donnerſtag glaubt iſt der geftrige Abmarſch eines der Athener Regi⸗ 
man die Vorlage vor das Plenum des Bundes- menter nach Theſſallen nur veranlaßt durch die 
rathes bringen zu lönnen, ſo daß dieſelbe Sonn⸗ Berichte des Generals Sapundzakt über die Kon⸗ 
abend dem Reichstage zugehen könnte. Die ge- bentrirung der lürklſchen Truppen und ſteht in 
ſteige Bemerkung des „Berliner Tageblattes“, daß lelnerlei Verbindung mit den lehten diplomatiſchen 
bel den ſüddeutſchen Staaten Neigung zur An- Vorgängen. Griechenland ſei entſchloſſen, feiner- 
nahme der neuen Vorlage vorhanden zu fein ſeits die Feindſeligketten nicht zu beginnen, ergreife 
ſcheine, hat einen Kern von Wahrheit. Im Ein- aber alle noth wendigen Maßregeln, um einen even- 
zelnen trifft fie aber nicht ganz zu. Die füp- tuellen Angriff zurückzuweiſen. Dabei thut Grie- 
deutſchen Staaten, welche bekanntlich nicht zur Henland offenkundig Alles, um die Türkel sur 
deutſchen Branntweinſteuer-Gemeinſchaft gehören, Kriegserklärung zu zwingen. 
könnten das neue Geſetz auf ihr Gebiet nicht ohne — Die fortſchreitende erfreuliche Beſſerung 
Aufgeben ihres Reſervatrechtes annehmen; doch in dem Befinden des Unterſtaatsſekretärß im Aus- 
könnten ſie andererfeits deſſen Beſtimmungen auch wärtigen Amte Grafen Herbert Bismarck läßt er- 
als ſelbſtſtändiges Geſetz für ihr Gebiet anneh- warten, daß derſelbe in den nächſten Tagen wird 
men. Es ſcheint, daß Würtemberg und Baden das Bett verlaſſen können. 
dem erſten der genannten Wege zunelgen; einſt⸗ — Wie die „Poſt“ Hört, fand geſtern Nach 
weilen dürfte der Beitritt der ſüddeutſchen Staa- | mittag beim Fürſten Reichskanzler eine Sitzung 
ten noch offen gelaſſen werden, indeſſen scheint es des königlichen Staatsmintſteriums ſtatt. 
richtig, daß mit den füddeutſchen Politikern jept — Gehelmrath Rommel fol zum Präfiden- 
über dieſe Dinge verhandelt wird; ob dies in ten des neu zu errichtenden Senats beim Ober⸗ 
Berbindung mit den Verhandluntzen der Aus- verwaltungs Gericht deſignirt fein. 
ſchüſſe geſchieht, wiſſen wir nicht, da über die 8 
letzteren Schweigen beobachtet wird. Stettiner Nachrichten. 

— Die wichtigſten Beſtimmungen des zwi⸗ Stettin, 10. Mai. Der Beſuch der Po m m. 

Provinfial-Rindoleh- und Pferde⸗ 


ſchen der belgiſchen Regierung und dem Vertreter 
des norddeutſchen Lloyd am 1. Mai unterzeichue⸗ ſchau war am geſtrigen Sonntag ein überaus 


ten Vertrages, ſind, wie wir erfahren, folgende: reger und beſonders am Nachmittag die Zahl der 


Gemäßheit ſeines mit der kaiſerlich deutſchen Re⸗ 
gerung geſchloſſenen Uebereinkommens zwiſchen 
Bremerhafen und Oſtaſten, ſowie Auſtralien regel 
mäßig expediren wird, müſſen ſowohl auf der 
Hin- wie auf der Rückreiſe Antwerpen anlaufen. 
Gegenüber den Verpflichtungen, welche der Lloyd 
in dieſer Hinſicht übernimmt, ſichert die belgiſche 
Regierung demſelben eine jährliche Subvention 
von 80,000 Franken zu. Dieſe Summe erſcheint 
unbedeutend, heißt es in dem Berichte der Re⸗ 
gierung an die Kammern, wenn man in Betracht 
sieht, daß es ſich um ein 52maliges Einlaufen 
und Verlaſſen des Hafens handelt, daß das An⸗ 
laufen für den Verkehr auf den belgiſchen Bah⸗ 
nen von großer Wichtigkeit ſein, daß es auch 
den ſonſtigen Verkehr von Seeſchiffen in unſerem 
Hafen vermehren und daß es endlich auch auf 
andere ökonomiſche Intereſſen des Landes einwir⸗ 
ken wird. Außerdem hat die Regierung dem 
Lloyd die Lootſen⸗ und Hafengebühren, welche der⸗ 
ſelbe für feine oſtaflatiſchen reſp. auſtraliſchen 
Dampfer hier entrichten muß, zu erſetzen. Der 
Vertrag iſt auf ein Jahr vorläufig geſchloſſen, 
wird jedoch, ohne vorhergehende ſechsmonatliche 
Kündigung von einem der Kontrahenten, ſtill⸗ 
ſchweigend als auf die gleiche Zeit verlängert be⸗ 
trachtet, ſo daß ein neuer Vertrag im Falle der 
Prolongation überflüſſig iſt. Die erſte Fahrt 
ſoll von Bremerhafen aus am 30. Juni ſtatt⸗ 
finden. 


Dem Bundesrathe iſt dieſer Tage eine 
Verordnung über die Berechtigung der niederlän⸗ 
diſchen Flagge zur Küſtenfracht⸗ Schifffahrt vorge⸗ 
legt worden. Es hat damit folgende Bewandt⸗ 
niß: Nach dem deutſchen Küſtenſchifffahrts Geſeh 
von 1881 find nur deutſche Schiffe zur Aus⸗ 
übung derſelben in deutſchen Häfen berechtigt, 
ausländiſchen kann dieſelbe nur mit Erlaubniß 
des Bundesrathes geſtattet werden. Unter den 
fremden Flaggen, welche zur Ausübung der deut⸗ 
ſchen Küſtenfrachtfahrt zugelaſſen waren, befand 
ſich die niederländiſche bisher nicht. Neuerdings 
ſollen nach der Begründung des jetzt vorgelegten 
Verordnungs-Entwurfs Umſtände eingetreten ſein, 
welche es angezeigt erſcheinen laſſen, auch der 
niederländiſchen Flagge die deutſche Küſtenfracht⸗ 
fahrt zu geſtatten. Nähere Aufſchlüſſe über dieſe 
Umſtände find nicht angegeben; dieſelben ſollen 
erſt bei den Berathungen im Bundesrath gegeben 
werden. 

— Die Geſchaftsträger der fünf Mächte 
zelgten heute der griechiſchen Regierung an, daß 
der Blokadezuſtand über die ganze Oſtküſte Grie⸗ 
chenlands von Kap Malta, der Südoſtſpitze des 
Peloponnes, bis zur griechiſch⸗ tůrkiſchen Grenze für 
griechtſche Schiffe verhängt worden fei. 

Dieſe Blokade hat offenbar den Hauptzweck, 
die griechſche Flotte in Angriffen gegen bie tür⸗ 
kiſche Küſte, ins beſordete gegen die mafedontſche, 
zu behindern. 


Alle Poſtdampfer, welche der „Nordd. Lloyd“ in 
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Beſucher nach Tauſenden zu zählen. Dieſem Um⸗ 
ſtand war es auch zuzuſchreiben, daß ſich die Nach⸗ 
frage nach Looſen erheblich ſteigerte und für den 
heutigen Tag nur noch ein kleiner Poſten zum 
Verkauf verbleibt. Am geſtrigen Bor- und Nach⸗ 
mittag konzertirte auf dem Ausſtellungsplatz die 
Kapelle des Königs ⸗Regiments, gegen Abend wur⸗ 
den die in der Geflügel- Ausſtellung aus geſtellt ge⸗ 
weſenen Brieftauben auf dem Ausſtellungeplatz in 
Freiheit geſetzt und trafen dieſelben in kurzer Zeit 
ſämmtlich in ihren Schlägen ein, außerdem wur⸗ 
den geſtern Abend und heute Morgen bereits ein 
Theil der ausgeſtellten Thiere abgetrieben und 
auch einige Maſchinen find ſchon von dem Platz 
entfernt, und da am heutigen Tage auch kein 
Konzeri ſtattfindet, ſo wird für die heutigen Be⸗ 
ſucher der Ausſtellung der Beſuch kein ſehr loh⸗ 
nender ſein, denn die Verlooſung allein bietet 
kaum ſo viel Intereſſe, um dafür 50 Pf. Entree 
zu opfern. Es bleibt uns nun noch übrig, über 
die am Sonnabend erfolgte Prämtirung zu be⸗ 
richten: 

Den von dem Komitee des Stettiner Pfer⸗ 
demarktes geſtifteten Ehrenpreis — ein ſtark ver⸗ 
goldeter filberner Pokal — erhielt Herr Dekono- 
mierath Kleckebuſch⸗ Petershagen für eine 
ſelbſtgezüchtete Stute mit Fohlen. 

Weitere Preiſe erhielten: 

A. Rindvieh. 1. Abtheilung „Rindvieh 
unter vorzugsweiſer Berückſichtigung der Mllcher⸗ 
giebigkeit“: Für Bullen, S. Birnbaum- Olden⸗ 
dorf, Nobbe-Pinnow (je 1 Hauptpreis von 300 
Mark); von Rohr⸗Haus Demmin, Hempel Pribber⸗ 
now (je 1 erſten Preis von 200 M.); Frau 
Lencke⸗Heinrichsdorf, Nobbe-Pinnow (je 1 zweiten 
Preis von 150 M.); Meper⸗Woltersdorf, von 
Below-Saleske (je 1 dritten Preis von 100 M.); 
Stein-Loulſenhof, Bergell Krampe, W. Wegener⸗ 
Scheune, Plünzke-Neumark und Hoffmann Battins- 
thal (je eine ſilberne Medaille); Dom. Wartin 
bei Kaſekow, Schweltzer⸗Köſtin und von Below⸗ 
Saleske (je eine bronzene Medaille). Für Kühe 
(Kollektionen), von Maltzahn⸗Vanſelow, von Be⸗ 
low-Saleske (je 1 Ehrenpreis, beſtehend aus ſil⸗ 
bernem Tafelaufſatz, geſtiftet vom Oberpräſidenten 
Graf Behr⸗Negendank); Gräflich v. Eickſtedt'ſche 
Gutsverwaltung⸗Hohenholtz, Schwartzkopf⸗Zabels⸗ 
dorf (je 1 erſten Preis von 500 M); Knorre⸗ 
Neu- Barnimslow, Meper⸗ Woltersdorf (je 1 
zweiten Preis von 400 M.); Nobbe-Binnow, 
Satow⸗Rollwitz (ie 1 ſilberne Medaille). Für 
Milchkühe (einzelne), von Maltzahn⸗Vanſelow, 
Schwartzkopf⸗Zabelsdorf (je 1 Hauptpreis von 
300 M.); Satow-Rollwitz, Nobbe Pinnow, Hoff⸗ 
mann⸗Battinsthal (je 1 erſten Preis von 250 
Mark); von Maltzahn⸗Vanſelow, Richert⸗Carow, 
Schmidt⸗Möhringen (je 1 zweiten Preis von 200 
Mark); Graf v. Arnim Schlagenthin, Schultz⸗ 
Koeſternitz, Nobbe⸗Pinnow (je 1 dritten Preis von 
150 M.); Schmidt Möhringen, Schwartzkopf⸗ 
Zabelsdorf, Schröder⸗Klein-Reinkendorf (je 1 vier 
ten Preis von 100 M.); v. Maltzahn⸗Vanſelow, 
Kieckebuſch⸗Petershagen, Schultz⸗Köſternitz, Richert⸗ 
Carow (je 1 ſilberne Medaille). Für Jungvieh: 
Kannenberg⸗Symmatzig, Borchert⸗Friedefeld (je 1 
Hauptpreis von 250 M.); Satow-Roll witz, Bor⸗ 
chert⸗Friedefeld (je 1 erſten Preis von 170 M.); 
Meyer⸗Woltersdorf, Kannenberg Symmatzig, Proch · 
now-Boblin (je 1 zweiten Preis von 120 M.); 
Robbe - Pinnow, Schweiger - Köſtin, Kieckebuſch⸗ 
Petershagen (je 1 dritten Preis von 100 M.); 
v. Maltzahn⸗Vanſelow, Schweitzer ⸗Köſtin, Meyer 
Woltersdorf, Bergell⸗Krampe (je 1 ſilberne Me- 
daille); Schweitzer⸗Köſtin, Bergell Krampe (je 1 
bronzene Medaille). II. Abtheilung: „Rindvieh 
unter vorzugsweiſer Berückſichtigunng der Ma⸗ 
ſtungsfähigkeit“? Für Bullen: Bergell Krampe 
(Hauptpreis von 300 M.) zv. Homeyer⸗Ranzin, Nobbe⸗ 
Pinnow (je l erſten Preis von 100 M.); Saatz⸗ 
Klaushagen (1 ſilberne Medaille). Für Kühe 
Bergell Krampe (Hauptpreis von 300 M.); 
Saatz⸗Klaushagen, Hoffmann⸗Battinsthal (je 1 
erſten Preis von 150 M.); Bergell⸗Krampe, 
Graf v. Arnim⸗Schlagenthin (je 1 zweiten Preis 
von 100 M.) ; Schultz⸗Köſternitz (1 ſilberne Me- 
daille); Bergell⸗Krampe, Saat Klaushagen (je 1 
bronzene Medaille). Für Jungvieh: v. Homeyer⸗ 
Ranzin, Graf v. Arnim⸗Schlagenthin (je 1 bron- 
zene Medaille). 

B. Pferdeſchau im Bezirke der Pom⸗ 
merſchen Oekonomiſchen Geſellſchaft. 1) Heng ſte: 
Schweitzer⸗Köſtin (1 Hauptpreis von 300 M.); 
Tümley-Zeidlitz (1 erſten Preis von 250 M.); 
Beyersdorf⸗Wirow, Nobbe-Pinnow (ie 1 zweiten 
Preis von 150 M.); Ramm Deetz (1 dritten 
Preis von 100 M.). 2) Stuten, ſchwerer 
Schlag: Meper⸗Woltersdorf, Devantier⸗Kolbitzow 
(die 1 erſten Preis von 175 M.); Kleckebuſch⸗ 
Petershagen (1 zweiter Preis von 100 M.); 
Schweitzer⸗Köſtin, Plath⸗Wartenburg (je 1 dritten 
Preis von 75 M.). 3) Stuten, leichter Schlag: 
Saap-Klaushagen (1 erſten Preis von 150 M.); 
Kieckebuſch-Petershagen (1 zweiten Preis von 
100 M.); Saatz⸗Klaus hagen (1 dritten Preis 
von 75 M.); Ehrke-Kolbitzow, Kieckebuſch-Pe⸗ 
tershagen, Weber-Sillingsborf, Wendorf-Neuen- 

kirchen (je 1 vierten Preis von 50 M.). 4) 
Vierjährige Stuten aller Kategorien: Kieckebuſch⸗ 
Petershagen (1 erſten Preis von 150 M.); der- 
ſelbe und Schröͤder⸗Kl. Reinkendorf (je 1 zweiten 
Preis don 100 M.). 5) Dreijährige Stuten 
aller Kategorien: Dreikant⸗Schmellenthin (1 er⸗ 
ſten Preis von 150 M.); Otto-Roſow (1 zwei⸗ 
ten Preis von 100 M.); Frau Lenke⸗Dom. 
Heinrichsdorf, Lüſchow Mandelkow (ie 1 dritten 
Preis von 75 M.); Blsmark- Neuhaus (1 vierten 
Preis von 50 M.). 6) Zweijährige Stuten 
aller Kategorien: Saat Klaushagen (1 erſten 


Pieis von 100 M.); Kieckebuſch⸗ Petershagen, 
Schweitzer⸗Köſtin (je 1 zweiten Preis von 75 
M.); Maskow⸗Karow, Wendorff- Neuenkirchen, 
Otto- Roſow (je 1 dritten Preis von 60 M.). 
7) Einjährige Stuten aller Kategorien: Schweitzer⸗ 
Köſtin (1 erſten Preis von 100 M.); Kiede- 
buſch Petershagen, Schweitzer-Köſtin (erſterer 1, 
letzterer 2 zweite Preiſe von 75 M.); Haeſſel⸗ 
barth⸗Völſchendorf, Kieckebuſch⸗Petershagen, Meyer⸗ 
Woltersdorf (je 1 dritten Preis von 60 M.); 
Kieckebuſch⸗ Petershagen (2 vierte Preiſe von je 
40 M.). 

— Einen ſehr ſchönen Verlauf nahm die ge⸗ 
fiitge Feier der goldenen Hochzeit des Kaufmanns 
Herrn Fr. Köblau und feiner Frau Gemahlin. 
Die Wohnung des Jubelpaares war während des 
gonzen Vormittags von Gratulanten gefüllt und 
glich bald einem prächtigen Blumengarten, da von 
allen Seiten Blumenſpenden eintrafen. Die Ein- 
ſegnung des Jubelpaares wurde durch Herrn Pa- 
ſtor Friedrichs vollzogen. Wie ſchon bemerkt, 
fand im Uebrigen die Feier im engen Familten⸗ 
kreiſe ſtatt, während das Geſchäfts perſonal der 
Herren Köhlau und Silling in der Weinhandlung 
von Schönherr zu einer beſonderen Feſtlichkeit ver⸗ 
einigt war. 

— Vorgeſtern feierte der Steindrucker M. 
Ankele ſein 50 jähriges Berufsjubiläum und 
wurden ihm aus dieſem Anlaß von vielen Seiten 
Glückwünſche dargebracht, ſeine Kollegen üherreich⸗ 
ten ihm eine goldene Remontoiruhr. Am Abend 
fand in F. Reinkes Garten ein Feſtmahl ſtatt, 
bei welchem der Sängerchor des Handwerkerver⸗ 
eins durch den Vortrag mehrerer Geſänge über- 
raſchte. 

— Vorgeſtein Abend gigen 8 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach dem Grundſtück Bergſtraße 7 ge- 
rufen, woſelbſt in einer Kellerwohnung dadurch 
Feuer entſtand, daß in der Nähe der Kochma⸗ 
ſchine Hobelſpähne lagen und in Brand geriethen. 
Die Feuerwehr war ca. / Stunde in Thätigkeit, 
doch iſt der entſtandene Schaden nur gering. 

— Vorgeſtern Abend wurde auf dem Aus⸗ 
ſtellungsplatz vor dem Berlinerthor ein grauer 
Kaifermantel im Werthe von ca. 30 Mark ge- 
ſtohlen. 

— An dem alten Kirchhof in der Grabower⸗ 
Straße wird jetzt auch an der nach der Birken⸗ 
Allee belegenen Seite der Zaun abgeriſſen und um 
ca. 2 Meter zurückgerückt, ſo daß auch an dieſer 
Seite der Birkenallee jetzt ein bequemer Fuß ſteig 
geſchaffen wird. 

— Ueber den Waldbrand in der Gollnower 
Haide ſchreibt der „Golln. Bote: „Ein großes 
Feuer wüthete am Donnerſtag Nachmittag in un⸗ 
ſerer Forſt, welches bel dem ſtarken Winde mit 
großer Schnelligkeit um ſich griff und bis zum 
Abend, wo es den zahlreich herbeigeeilten Men⸗ 
ſchen gelang, des Feuers Herr zu werden, ca. 500 
Morgen der beſten Beſtände, davon ca. 400 Mor- 
gen Kämmereiforſt und 100 Morgen vom 2. Be- 
lauf der Bürgerforſt, vernichtete. Der Ausgangs- 
punkt des Feuers war an der Amalienhofer 
Grenze, von wo aus ſich daſſelbe noch mehreren 
Jagen der Kämmertiforſt mittheilte und die Scho⸗ 
nungen am ſog. Brandt'ſchen Geſtell faſt vollſtän⸗ 
dig einäſcherte. Von hier aus verbreitete ſich das 
Feuer weiter, ging nach der Bürgerforſt hinüber 
und drang dis an die Gollnow⸗Stepenitzer Land⸗ 
ſtraße vor; auf der anderen Seite in der Rich- 
tung nach der Förſterei Schnittſoll gelang es nur 
durch Gegenfeuer dem Feuer Halt zu gebieten. 
Großes Lob verdient das thätige Eingreifen der 
aus den nahe liegenden Dörfern Amalienhof, 
Kattenhof und Hakenwalde herbeigeeilten Mann- 
ſchaften, welche verhinderten, bis Hülfe aus der 
entfernter liegenden Stadt Gollnow kam, daß das 
Feuer nicht noch größere Dimenſtonen annahm. 
Ueber die Entſtehungsurſache des Feuers iſt Ge- 
naueres noch nicht bekannt, doch wird böswillige 
Brandſliftung vermuthet, da an dem Entſtehungs⸗ 
punkte eine Straße oder ein öffentlicher Fußſteig 
nicht vorbeiführt, alſo Fahrläſſigkeit wohl ganz 
ausgeſchloſſen ſein dürfte. 


Aus den Provinzen. 

Greifswald, 8. Mat. Geſtern ſtarb in dem 
ihr gehörenden Hauſe Brüggſtraße 42 die Händ⸗ 
lerin Chriſtiane Möller, bis vor wenigen Jahren 
eine bekannte Figur unſerer Wochenmärkte, wo ſie 
namentlich mit Käſe handelte. Bei der bald nach 
ihrem Tode unter Zuziehung von Nachbarn er- 
folgten Aufnahme der Werthſachen fanden ſich 
über 9000 Mark in baar vor, z. Th. in Geld⸗ 
ſorten, welche lange nicht mehr im Verkehr ſind, 
jo z. B. ſog. / Thaler (Gulden) und 2 Thaler⸗ 
ſtücke in großen Summen. Ein rechtes Bild aus 
der alten Zeit! 


Unſere Sommer⸗Theater 
eröffneten am Sonnabend und Sonntag in glück 
lichſter Weiſe Ste Saiſon, uns für deren Verlauf 
angenehme Stunden, nicht unbedeutende Kunſt⸗ 
leiſtungen in Ausſicht ſtellend. Sowohl in Bel- 
levue als auch in Elyſtum ſchwingt, wie 
im Vorjahre, Herr Emil Schirmer das Direk- 
tionsſcepter und mit routinirtem Blick hat er es 
verſtanden, ſich für Operette und Schauſpiel ein 
vortreffliches Enſemble zu wählen. Wegen der 
Nähe des am Sonnabend eröffneten Viehmarktes 
hatte das Bellevue Theater ſchon einen 
Tag früher zum gaſtlichen Beſuch eingeladen als 
das entfernt gelegene Elyſium Theater und die 
Spekulation auf die Ackerbau und Viehzucht trel⸗ 
benden Gäſte war eine richtige, denn nach ihres 
Tages Arbeit eilten die Herren mit ihrem Anhang 
zum frohen Feſte in das Bellevue Theater, das 
denn gar bald im 1. Rang und Parket eine höchſt 


vergnügliche Phyſtognomie zeigte. 
ſar“ hielt mit Pauken und Trompeten, unter 
dem Beifallsklatſchen des Publikums feinen ehren ⸗ 
vollen Einzug. Die Dellinger'ſche Operette er⸗ 
wies ſich auch in unſerm ſpröden, anſpruchsvollen 
Stettin als ein gelungenes Opus, dem es am 
Sonnabend und gar erſt am Sonntag an enthu- 
ſiaſtiſcher Aufnahme nicht fehlte. Am Sonntag 
bertitete das ausverkaufte Haus dem neuen Werk 
und deſſen Trägern ſogar eine ſenſationelle Auf- 
nahme. „Don Ceſar“ iſt faſt von jeder 
Trivlalität frei, amüſirt und erquickt das Auge 
durch höchſt geſchmackvolle, theilweiſe ſogar blen⸗ 
dende Dekorationen and Koſtüme und das Ohr 
durch zumeiſt ſehr liebliche, oft opernmäßig ange- 
hauchte Muſtik. Obwohl wir die Kompoſition, 
beſonders im 2. und 3. Akt nicht ganz frei von 
Banalitäten ſprechen können, enthält ſie doch viele 
jo werthvolle Nummern, daß fie muſikaliſch höher 
ſteht als die meiſten ihrer Vorgängerinnen. Wir 
verzichten auf die Aufzählung einzelner Arien und 
Enſembles, bemerken aber, daß beſonders in den 
Chören, als auch im Duett des 3. Aktes zwiſchen 
dem König und Maritana, auch in dem Sturrrim 
Kouplet ꝛc. der Komponiſt hervorragendes Talent 
bekundet hat. Man wird der Don Ceſar⸗Muſik 
mit wachſendem Vergnügen zuhören. Und gewiß 
öfter als einmal. 

Die Darſtellung war eine ſehr anmuthige, 
die geſanglichen Leiſtungen befriedigten faſt ſümmt⸗ 
lich. Einen glücklichen Griff hat die Direktion 
an dem lyriſchen Tenor Herrn Grahl gethan, 
deſſen Stimme Wohllaut, Umfang und Weichheit 


beſitzt. Das Spiel war gefällig, nicht ohne No- 
bleſſe. Wir werden Herrn Grahl gern wieder 
begegnen. Nicht mit gleich günſtigen Mitteln iſt 


Herr Magnus ausgeſtattet, deſſen Ceſar wohl mit 
bedeutender Routine auftrat, dem geſanglich aber nicht 
die Gabe gegeben iſt, zu intereſſtren oder gar zu feſ⸗ 
ſeln. Trotzdem iſt Herr Magnus aber kein ſchlechter 
Sänger, im Gegentheil if feine Stimme welch 
und biegſam, aber ohne Gewürz. Man verzeihe 
dieſen Vergleich, der den Mangel an Pikanterie 
ausdrücken ſoll. Mit Erfolg debütirten Frl. Re⸗ 
coſchewitz und Frl. Bodroghi, zwei ſehr 
verſchiedene, doch gleich ſchöne und anmuthige 
Bühnenerſcheinungen. Der erſten Dame, die in 
der Hauptpartie auftrat, empfehlen wir noch Ge⸗ 
wicht auf ihre Ausſprache zu legen, ſie iſt beim 
Singen oft undeutlich. Ihre Stimme bat treff- 
liche Höhe und klingt nicht übel. Frl. Bo⸗ 
droghi, ihres Namens nach wohl Italienerin, 
ſcheint uns waſchechte Wienerin zu ſein, ihr feſches 
Spiel, ihr pointirter Geſang und ihre Ausſprache 
deuten darauf hin. Wir müſſen ſchließen, doch 
nicht eher, als wir Herren Munkwitz, Retty 
und Filiszanko für ihr humorvolles Spiel 
gedankt haben. Man verſäume nicht, die Operette 
kennen zu lernen. 

Das Elyſium- Theater führte ſich 
geſtern mit einer Luftipiel - Novität „Der Bu⸗ 
reaukrat“ von Moſer auf das Allerbeſte ein. 
Das war eine ganz vortreffliche Vorſtellung, von 
vorzüglichen Kräften geboten. Ohne über den 
Inhalt des Moſer'ſchen Stückes viel nachzudenken, 
wird man ſich an dem „Bureaukraten“ allerllebſt 
unterhalten. Da tritt ſo gemüthliche Laune, ſo 
natürlicher Humor zu Tage, daß man gern und 
willig dem Dichter bis zum Schluſſe folgt. Das Stück 
hat ſogar eine Idee. Neu iſt ſie zwar nicht, aber 
gefällig bearbeitet. Herr Direktor Schirmer, 
als ſein beſter Gaſt, trat gleich am erſten Abend 
der Saiſon auf und erntete für die köſtliche Lei 
ſtung als Rendant Lemke jo viele Heiterfeits- und 
Beilfallsſalven, daß er über das Schlickſal der No⸗ 
vität beruhigt fein wird. Die Partie iſt für un- 
ſeren Schirmer wie geſchaffen, ein Drittel Birken⸗ 
ſtock (Hypochonder), ein Drittel Frank (Fleder⸗ 
maus) und das letzte Drittel Melange aus allen 
möglichen guten Rollen für Charakterkomiker Er 
ſpielt den Lemke exzellent, mit feinſter Nüan⸗ 
cirung. Einen großen künſtleriſchen Erfolg er- 
zielte neben dem Direktor Herr Sauer als 
Eberhard. Wir machen dem talentvollen jun⸗ 
gen Künſtler unſer Kompliment. Er hat uns 
imponirt. Sein Spiel war meiſterhaft, Natür⸗ 
lichkeit, Verſtändniß, Gemüth und Nobleſſe 
leuchtete aus jedem Wort, dem die Geberde ſich 
anpaßte. Wir ziehen ungern Vergleiche, aber ge- 
ſtehen gern, Herr Sauer iſt ein Bonvivant, wie 
wir ihn hier lange nicht unſer eigen nennen 
durften. Wir machen dem ſehr begabten Dar⸗ 
ſteller für fein uns ungemein intereſſantes Spiel 
unſere Reverenz. Mit einem ſehr lieblichen Or⸗ 
gan if Frl. Piquet (Elſa) ausgeſtattet, es er- 
innert uns lebhaft an Frl. Flöſſel, die hier all⸗ 
gemein beliebt war. Dem Spiel aber fehlt noch 
die Individualifation. Fräul. Czerny if uns 
eine liebe Bekannte, die nichts verdirbt, ihre Anna 
war durchaus nett, Fräul. Hauffe wird ef 
ſpäter ihr Können beweifen, die Rolle der Ger⸗ 
trud bot ihr dazu keine Gelegenheit. Frau 
Koch⸗Egger bewies als Karoline ihre alten 
Vorzüge, ein erneutes Kompliment Sehr befrie⸗ 
digt haben uns die Leiſtungen der Herren Zeis⸗ 
ler (Graf Meng) und Koch (Roſen). Beide 
Darſteller dürfen wir als erfahrene und begabte 
Schauspieler bezeichnen, die weſentliche Stützen 
dis Luſtſpiel⸗Enſembles ſein werden. Auch die 
Herren Schwellach und Schacht griffen in 
das vorzügliche Ganze als guter Theil ein. Nicht 
dürfen wir Herrn Manke und Frl. Hübſch 
vergeſſen, die dem Dienſtperſonal alle Ehre be- 


reiteten. 
H. v. R. 


Vermiſchte Nachrichten. 
— Der im Jahre 1869 ins Leben gerufene 


„Don Ce Zuchtmarkt für edlere Pferde zu Neubrandenburg 


erfreut ſich mit Recht eines ausgezeichneten Rufs. 
Die mit demſelben verbundene große Berlooſung 
bat den Zweck, die Belebung dieſes überaus wich 
tigen Marktes zu fördern. Se bringt nicht we⸗ 
niger als 79 auf dem Markte ſelbſt angekaufte 
Pferde, ſowie Equipagen und Fahr-, Reit- und 
Stall-Requiſtten, im Ganzen 1096 Gewinne zur 
Ausſpielung. Das Loos zu dieſer höchſt intereſ⸗ 
ſanten und bedeutenden Lotterie koſtet nur 1 M. 


Die Verlooſung findet am 19. Mat öffentlich 


5 dem Zuchtmarktplatze vor Notar und Zeugen 
att. 

— (Im Bureau) Sekretär: „Hat der 
Herr Chef während meiner Abweſenheit etwas 
Beſonderes verfügt?“ 

Dlätar: „Nein, nur ſich nach Haufe.“ 

— Aus der Mädchenſchule.) Lehrerin: 
„Welches iſt der verachtetſie Stolz ?“ 

Schülerin: „Der — der —“ 

Lehrerin: „Nun — 2“ 

Schülerin: „Der Hageſtolz.“ 

— (Im Zenith der Seligkeit.) Dame des 
Hauſes: „Herr Lieutenant, wie amüſtren Sie ſich 
bei uns? Gut?“ 


Lieutenant: „Gnädigſte — ppramidal. Ich 


möchte ſeder Sektflaſche um den Hals fallen!“ 
— (ueberflüſſige Frage.) Vater (zu ſeinem 


unartigen Sohne): „Was ſoll ich denn jetzt mit 


Dir anfangen? Soll ich Dich mal gehörig 
durchhauen?“ — Söhnchen: „Frag' doch nicht 
lang, Papa — Du thuſt's ja doch.“ 

— (Aus dem Inſtitut.) Profeſſor: „Kannſt 
Du mir ein Beifpiel weiblichen Heldenmuths aus 


dem Alterthume anführen?“ — Schülerin: „Die 


Gänſe, welche das Kapitol in Rom durch ihr Ge⸗ 
ſchrei gerettet haben.“ 


— (Aus der Dorfſchule.) Lehrer (erzählt 


die Geſchichte vom barmherzigen Samariter): „Es 


ging ein Menſch gen Jericho. Da fiel er unter 
die Mörder, die zogen ihn aus und ließen ihn 
halbtodt liegen. 


hauen konnten.“ 


Schiffsdewegung. 


— Der Poſtdampfer „Fulda“, Kapt. R. 
vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 


Ringk, 
welcher am 28. April von Bremen abgegangen 


war, iſt am 8. Mat wohlbehalten in Newyork 


angekommen. 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin 


Te legraphiſche Depefchen. 
Braunſchweig, 9. Mai. 
Albrecht verlieh dem preußiſchen Kriegs miniſter 
Bronſart von Schellendorff und dem General- 
Lieutenant von Heuduck in Straßburg das Groß⸗ 


kreuz mit Schwertern des Ordens Heinrichs des 


Löwen. 

München, 8. Mai. Die Kammer der Ab- 
geordneten ſetzte in heutiger Sitzung die Spezlal⸗ 
Debatte über den Militäretat fort. Eine Ferde⸗ 
rung für den Bau einer Kaſerne in Bamberg, 
wodurch die Garniſon aus Neuſtadt a. Aich dort⸗ 
hin verlegt werden würde, wurde lebhaft bekämpft 
und prinzipiell die Belaſſung der Garniſonen in 
den kleinen Städten betont. Die Forderung wurde 
mit 102 gegen 27 Slimmen abgelehnt und der 
Reſt des Etats ohne Debatte den Ausſchußanträgen 
gemäß erledigt. Der Kriegsminiſter beantragte 
nunmehr, den für den Bamberger Kaſernenbau 
geſtrichenen Betrag von 140,000 Mark zum Bau 
von Exerzierhäuſern in Ulm, Kempten, Eichſtädt, 
Landau und Bayreuth in den Etat einzujeßen, 
welche Forderung auf Antrag Stöcker's an den 
Finanz⸗Ausſchuß überwieſen wurde. Die Abſtim⸗ 
muug über den geſammten Etat wurde in Folge 
deſſen ausgeſetzt. 

Wien, 8. Mal. In Nimburg (Böhmen) 
ſtreikte die Mehrzahl der bel der Regulirung des 
Malinafluſſes beſchäftigten Arbeiter. Als dle 
Minderzahl ohne Lohnerhöhung fortarbeiten wollte, 
wurde fle von den Streikenden überfallen, und 
bevor Gendarmerie herangekommen, waren ein 
5 todt, fünf ſchwer und einige leicht ver⸗ 
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In Lemberg wurden mehrere Gymnaffaſten 
ri Arbeiter wegen ſozialiſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
aftet. 

Madrid, 9. Mal. In dem Prozeß wegen 
des Angriffes auf die deutſche Geſandtſchaft am 
4. September v. Is. wurde einer der Anſtifter 
zu einem Jahre Gefüngniß verurthellt. Der Of⸗ 
ſizter, welchem die Bewachung des Geſandt⸗ 
ſchafts - Hotels übertragen war, wurde freige⸗ 
ſprochen. 

Petersburg, 9. Mat. 
iſt nach Livadia abgereiſt. 

Bukareſt, 9. Mat. Das Amtsblatt veröf- 
fentlicht die Ernennung des bisherigen Geſandten 
in Konſtantinopel, Ghika, zum Geſandten in Pe⸗ 
tersburg an Stelle des bisherigen Geſandten 
Cretzulesco. Als Geſandter nach Konſtantino⸗ 
pel geht der frühere Geſandte in Paris, Ba- 
latchano. 

Teheran, 8. Mai. Der hieſige deutſche 
Geſandte von Braunſchweig hatte geſtern eine 
Abſchtedsaudienz beim Schah und reift morgen 
von Teheran ab. 

Smyrna, 8. Mai. Der deutſche Geſandte 
in Athen v. d. Brincken iſt an Bord des deutſchen 
Panzerſchiffs „Friedrich Karl“ hier eingetroffen 
und begiebt ſich von hier nach Konſtantinopel. 
Der „Friedrich Karl“ kehrt nach der Suda - Bai 
zurück. 


Der Kriegeminiſter 


Brömſer, weshalb zogen ſie ihn 
aus?“ — Brömſer: „Damit fie ihn beſſer ver⸗ 


Der Regent Prinz 


— 


